
L i e

zwölf Glauöcns - Artikel
eines

Oesterreichers.
1

Ich glaube an Kaiser Ferdinand den Guten- den Vater des Volkes- den Ge-'
der der Freiheit! 2.

Und an eine heilige eingeborne Constitution unsere Hoffnung- die uns mir

gegenführt einer glücklichen Zukunft-
3

Die empfangen ward durch die Kraft deS Zeitgeistes, geboren durch daS freik
Volk, am 15 März 1843

4

Welches stark gelitten unter dem politischen System eines Mannes, der eS
lange genug gekreuziget, welcher aber endlich reif zur Vergeltung moralisch gestor¬
ben und begraben. L

Abgestiegen von seiner Höhe, am dritten Tage der politischen Umwälzung
um nimmer wieder aufzustehen von den Todten

6
Hingefahren nach England, da er fitzet zur linken Hand Ludwig Philipps,

Exkönig der Franzosen-

Von dannen er aber nimmermehr kommen wird, zu richten- weder über
die, ihn vertrieben habenden Lebendigen, noch über für die Freiheit gefallenen Todteü.

8»

Ich glaube an die heilige Freiheit des Geistes in Wort und Schrift.
s

An ein liberales, gesundes und vernünftiges Preßgesetz. — Allgemeine Be¬
waffnung des Volkes.

10.

Nachlaß der Theuerung, Regulirung der Steuern, Drdnüng und Sicher¬
heit, und Gleichheit„Aller" vor dem heiligen Gesetze.

11.

Nicht Wieder̂Auferstehung des alten Systems, Vertreibung der Jesuiten,
Liguorianer, Vertrauten und aller Gegner des Rechtes und der guten Sache-

12 .

Und ein dauerhaft glückliches Leben,

AMEN!

l -»

Gedruckt bei M. LeÜ-.
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